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1e In diesem Buch enthaltenen eıträge e  en eıinen fundierten 1INDIIC In den aktüellen
an der Diskussion ber das erstandadnıs VON terben und Tod In Theologıe und Psycho-

@ aDel seht eSs In erster Linıe eıne theoretische Auseinandersetzung mıt diesen Ver-
stehensweilsen. DIie Konsequenzen, die daraus für Arzte und egende ziehen sind, werden
TE an: behandelt Dennoch sollte dieses Buch der en Abstraktion einıger
recCc akademisch formulierten eıträge auch VON diesen elesen werden. enn der gebote-

INDIIC sowohl In die Befunde der Thanatopsychologıie und In die Sıchtweisen der Psycho-
analyse als auch In das gewandelte Verständnis VOIN terben und Tod In der Theologıe und SpI-
riıtualıtät enthalten zahlreiche Anhaltspunkte für das Überdenken der eigenen Auffassungen
und für eıne Weiterentwicklung der onzepte 2A00 und Begleitung VOIN sterbenden Men-
schen. Der Vorteil olcher bilanzierenden und als Grundlage für eıne Fachdiskussion Sedach-
ten eıträge 1e darın, dass s1e dıe Komplexıtä der aktuellen Fragestellungen reduzieren und
auf den un bringen, Was ecS5 eigentlich seht Hugotn
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1e Jüngsten Gesetzesentscheidungen In Holland und Belgıen zugunsten eıner reıgabe derDktiven Euthanasıe sS1e der uUutor als Konsequenz eines extremen lıberalen Denkens, das
die Autonomıie des Einzelnen für alle Bereiche se1ınes Lebens und Serade auch für se1ın Sterben
einfordert Wıe frei aber sınd die Menschen WITKIIC. für die ihr Kranksein unerträglıc. Ist, die
unter schweren Schmerzen eiıden und unter dem Gefühl, den Menschen s1e her Z Last

fallen? elche reıinel wird 1er eigentlich eingefordert und WOZU? Über solche Fragen
en und meditiert der utor In diesem Buch „laut nach“ und omm dem rgebnis, dass

allzu oft materielle Gründe Sind, die alur sprechen, das Krankseın und Sterben eines Men-
schen verkürzen Krankseıin ist euer, und Wer unheilbar ran und dem Tod eweiht Ist,
kostet „unverhältnısmäfsı WEl ıne solche Einstellun aber mindert den IC aIlur, dass das
Leiden VOIN Kranken und Sterbenden auf anderem Wesg Selindert und erträgliıcher emacht Wer-

den kann. Letztlich sTe dıe Humanıtät einer Gesellschaft auf dem Spiel, WEl die ntsche1l-
dung über die Beendigung des Lebens jedem alleın anheimgestellt wırd und Medizın und Pfle-
ge sıch immer selbstverständlicher daran beteiligen, dieses Ende IV herbeizuführen DIie Dın
De mussen VOINl en Seıiten betrachtet werden. 1es exerzlert der UutOor hıer beispielhaft
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